TOP 1 BV Ostliche Stadtmauerstraie

Die stadtebauliche Stellung mit dem Zuruicktreten der Geb&udeflucht und den vorgelagerten 4 Baumen an
der Ostl. StadtmauerstraRe ist gelungen. Es entstehen vor den erdgeschossigen Wohnungseingéngen halb-
offentliche Zonen, die jedoch noch zu stark durch Differenztreppen und Rampen verstellt werden. Es wére
zu prifen, ob die Hohenunterschiede im Haus Uberwunden werden kénnen und der halbéffentliche Raum
besser durch niedrige geschnittene Hecken o. &. gestaltet und gegliedert wird. Die Lage verlangt nach einer
stadtischen Vorzone und nicht nach einem Reihenhauseingang.

Ein Anbau an das Geb&ude Ecke Ostl. Stadtmauer- / Marquardsenstraie wird nun nach Vorlage der ange-
bauten Variante mehrheitlich nicht beflirwortet, da sich dieses Haus bereits als Endpunkt der Blockrandbe-
bauung darstellt. Vielmehr sollte versucht werden mit dem Neubau auf die unterschiedlichen Enden der vor-
handenen Blockrandbebauung zu reagieren. Dazu wirde ein einheitlicheres Geb&udevolumen ohne Dach-
riickspriinge und mit reduzierten Loggien beitragen. An der StraRenseite sollten dazu die Offnungen der
Freisitze nicht groRRer als die benachbarten bristungslosen Fenster sein. Diese wiederum wirden in norma-
ler Leibungstiefe eingefligt besser ins Bild der Nachbarschaft passen.

Zusammengefasst muss eine einfachere Gebaudegeometrie angeregt werden. Dazu sollte auf ein mehrge-
schossiges Uberbauen der Tiefgaragenabfahrt verzichtet werden und diese nur eingeschossig in den Ge-
baudesockel eingebunden und Uberdacht werden. Dach und Haus sollten einen Kérper bilden, wie dies bei
der umliegenden Bebauung der Fall ist. Auch muss Uber die Materialitat des Daches nochmal diskutiert wer-
den, da sich Blecheindeckungen nicht ins Stadtbild einfligen.

Um Wiedervorlage wird daher gebeten.

Stellv. Vorsitzender, 21.07.2014
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TOP 2 BV Pohlsgalichen, Blichenbach

Unter Zugrundelegung einer maximalen Nutzungsdichte mit einer gleichartigen Gebaudekonzeption stellt der
Uberarbeitete Entwurf eine Verbesserung in stadtebaulicher wie in architektonischer Hinsicht gegeniiber dem
urspriinglichen Konzept dar. Durch die Drehung eines Baukdrpers traufseitig zur Stral3e entsteht ein ge-
schutzterer besser nutzbarer gemeinsamer Binnenbereich und eine selbstversténdliche Lage der Tiefgara-
genzufahrt. Die Zuordnung und Maf3stablichkeit der Freiflachen scheint nun insgesamt stimmiger und mit der
Anordnung von Nebenfunktionen wie Mill- und Radschuppen besser zu korrespondieren.

Ebenso ist die Fassadenkonzeption durch die andere Ausrichtung und Reduktion der Zwerchh&auser opti-
miert worden, dazu tragt entscheidend die Reduktion auf einen Erker pro Traufseite und der giebelseitige
Balkon bei.

Nach wie vor sehen die Beirate jedoch in der groRen Masse, der Gebaudetiefe und Gleichférmigkeit der
Bebauung das Gebot der Einfigung noch nicht ausreichend erflillt. Bedingt durch die Gro3e der Baumal3-
nahme muss hinterfragt werden, welche Typologie und welcher Stadtebau das Ortsbild Blichenbachs kiinftig
pragen sollen. Es waren durchaus differenziertere Grundrisse und auf die Situation sensibler reagierende
Gebaudestellungen oder generell vielfaltigere Wohnformen vorstellbar.

Der Baukunstbeirat empfiehlt daher, wie bereits im letzten Protokoll angeregt (vor der Diskussion des vorge-
legten Entwurfs und dessen Verbesserung in Einzelaspekten), in Varianten stadtebauliche Studien auszuar-
beiten, um sich der Aufgabenstellung mit der Suche nach dem richtigen Maf3stab und der angemessenen
Struktur zu ndhern. Die Varianten sollen mit dem Baukunstbeirat diskutiert werden.

Um Wiedervorlage wird gebeten.

Stellv. Vorsitzender, 21.07.2014
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TOP 3 Neue BKB-Satzung

Herr Weber stellt die neue Satzung fir den Baukunstbeirat Erlangen vor. Die Anregungen aus der letzten
Sitzung wurden eingearbeitet. In den nachsten Baukunstbeiratssitzungen wird die Umsetzung der Neuerun-
gen und vor allem der Aspekt der Einbeziehung der Offentlichkeit im Detail praktiziert und weiter ausformu-
liert.

Stellv. Vorsitzender, 21.07.2014
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TOP 4 Schunk'scher Garten

Als westliche Spitze des Erlanger Burgbergs direkt oberhalb des Kanaldenkmals von Leo von Klenze befin-
det sich ein vergessener mittlerweile stark tberwachsener und verfallener Garten mit Urspriingen aus der
Barockzeit.

Der Baukunstbeirat wiirde eine Zugéanglichkeit fur die Offentlichkeit sehr begriiRen. Dazu sollte die Attraktivi-
tat mit einem Ausblick ins Regnitztal wieder hergestellt werden und die ,Verkehrssicherheit* der Anlage ge-
wahrleistet sein. Dazu gehoéren neben einem behutsamen Baumschnitt und einer Minimalsicherung der We-
ge und Treppen vor allem auch die Renovierung und Sicherung des barocken Gartenhauses.

Die Ideenfindung und Diskussion Uber die Zukunft des Gartens soll in Erlangen geférdert werden. Dabei
sieht der Baukunstbeirat die Nutzung der Anlage als ,Lapidarium® — als Lagerplatz fur nicht mehr verkehrssi-
chere Kunstwerke aus dem Stadtraum eher kritisch und der Wirde des Gartens nicht angemessen.

Stellv. Vorsitzender, 21.07.2014
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TOP 5 Sonstiges

1.
Die Baukunstbeiratsmitglieder wiirden es begrif3en wichtige Tagesordnungspunkte mit einer gemeinsamen

Ortsbesichtigung vorab in Augenschein zu nehmen, um den 6rtlichen Bezug und die Einfugung der Maf3-
nahmen leichter beurteilen zu kénnen. Die Begehung sollte intern ohne Bauherr und Architekt stattfinden.

2.

Eine Verteilung der Sitzungsunterlagen als Vorbereitung ist per Email ausreichend. Lediglich fiir die Bespre-
chung wird seitens der Verwaltung eine Tischvorlage ausgedruckt.

3.

Aufgrund aktueller Bauvoranfragen am Burgberg mdchten die Beirate generell um die Vorlage stadtbildpra-
gender MalRhahmen bitten, sofern diese genehmigungsrelevant werden und nicht ohnehin abgelehnt wer-
den.

4.

Herr Franz verlasst die Stadt Erlangen. Die Baukunstbeirdte méchten sich auf diesem Wege fir die exzellen-
te Vorbereitung und Begleitung der Sitzungen ausdricklich bedanken und wiinschen Herrn Franz flr seinen
weiteren beruflichen Werdegang alles Gute!



	Betreff
	Nummer
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis

